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Monatsspruch:

,,Das Reich Gottes ist mitten unter euch" (Lukas 17,21)

Man kann schwer sagen, was erstaunlicher
ist: Die Ungeheuerlichkeit dieser Aussage oder
die seltsame Teiinahmslosigkeit derer, die das
Wort hören oder lesen. Wenn von einer Zeitung
zum Nikolaustag Schuhe in der Stadt versteckt
werden, welche den Findern ein Paket einbringen,
so werden eine stattliche Anzahi von Menschen
aufmerksam. Man kann sozusagen Pakete auf der
Straße finden. Wie würden viele Hannoveraner
sich verhalten, wenn eine Reihe prominenter
Filmschauspieler oder Fußballspieler in der Stadt
herumgingen, die, wenn man sie erkennt, ein
Autogramm geben würden? Wie seltsam fern
aber klingt das Wort: ,,Das Reich Gottes ist mit-
ten unter euch." ,,Reich Gottes" bedeutet ja min-
destens, daß Gott seine Herrschaft sichtbar
machen will, wenn es nicht viel mehr bedeutet.
So aber steht das Wort mit einem kaum zu um-
schreibenden Anspruch und doch fast unwirk-
lich da.
Wann kommt das Re,ich Gottes?

Diese Frage wurde dem Herrn gestelit. Er be-
antwortete sie mit dem obigen Wort. Diese Frage
spielt auch heute noch eine Rolle. Wir denken
nicht nur an mancherlei Sekten wie die Zeugen
Jehovas, auch nicht nur an manche innerkirch-
liche Kreise, die es nicht lassen können, Termine
für den jüngsten Tag auszurechnen. Sie haben
sich immer geirrt und werden sich immer irren.
Unheilige Neugierde ist von dem Herrn noch nie
befriedigt worden. Wir denken viel mehr an uns
und an die vielen um uns, die die Ungerechtig-
keiten, die Tyranneien, die Oberflächlichkeiten,
die zerstoßenen Menschen, die angstvollen Tränen
in dieser Welt sehen und selbst nicht aus und ein
wissen, die dann fragen: ,,Wann sehen wir end-
lich einmal einen Tag der Herrschaft Gottes?"
Diese Frage ist schon verständlich und kann ja
nicht schweigen iin dieser wunderlichen Welt.
Doch auch auf sie antwortet Jesus: ,,Es werden
Tage kommen, \r/o ihr euch danach sehnen wer-
det, einen einzigen Tag des Menschensohnes (d. h.
der Herrschaft Gottes) zu sehen, doch werdet ihr
ihn nicht sehen." Also auch diese Frage wird von
dem Herrn abgelehnt.
Das sichtbar-unsidhtbare Reich Gottes

Eben diesen Fragern, die wirklich mit Hin-
gabe und Einsatz des Herzens fragen, wird diese
erstaunliche Antwort zuteil: ,,Das Reich Gottes

kommt nicht mit äußerlichen Gebärden, man wird
auch nicht sagen können, hier ist es oder dort ist
es, denn das'Reich Gottes ist mitten unter euch.,,

Die Fragenden stehen also unmittelbar vor
dem Reich Gottes und können es doch nicht ent-
decken. So ist es unsichtbar, aber es ist doch da!
Welch seltsamer Gott, der als A1lmächtiger so
geheimnisvoll seine Herrschaft bekannt maöht.

Unsere 5 Sinne und unser Verstand sind offen-
bar unzureichend, wenn wir Gottes Herrschaft
und Gottes Wege fassen und erkennen wollen.
Und doch können wir es nicht lassen, diese un-
sere Möglichkeiten zu benutzen.

Dennoch rverden wir uns damit abfinden müs-
sen, daß Gott sich diesen menschl. Mitteln ent-
ziehl. Zu Jesu Zeiten ist die Bedeutung des Wor-
tes eigentlich klar: Jesus brachte die Herrschaft
Gottes, und seine Jiinger waren die ersten Riir-
ger dieses Reiches. Ob sie es aber selbst immer
gewußt haben? Einmal jedoch oder immer wieder
ist es ihnen l<lar geworden: .|a, das Reich Gottes
ist bei Jesus. Dann nur kann man es fassen, \\/enn
man in der Nachfolge Jesu steht. Dem nur ist die
Wahrheit dieser Aussage deutlich, der sich Jesus
crgeben hat. Sichtbar ist es den Jüngern auch
nicht geworden, allermeist jedenfalls nicht. Be-
sonders in der Zeit der Passion, des Leidens und
Sterbens Jesu mußte allem menschlichen Fühlen
und Denken die Nähe des Reiches Gottes immer
wieder fragrvürdig werden. Ein ster,bender König,
was ist das? Und dennoch wurden sie in seiner
Nähe in geheimnisvoller Weise überwunden, daß
sie in dem allen festhielten an der Nähe der Herr-
schaft Gottes, an . seiner Unmittelbarkeit. Sie
waren eben von Jesus überwunden. Und so nur
erfuhren sie den lebendigen, herrschenden Gott.
Die Fragenden, die nicht Jünger waren, mußten
ohne Verständnis bleiben, es sei denn, sie wurden
.Jünger.
Das Reich Gottes ist auch heute noih mitten uüter uns.

Im Grunde ist alles genau dasselbe wie da-
mals. Alles zieht sich auf den einen Punkt zusam-
men: Jesus. Wer bei ihm ist, der hatls! Wer sei-
nem Worte glaubt, es hinnimmt, sich von ihm
bestimmen läßt, der lebt im Reiche Gottes und
erfährt den lebendigen Gott. Die andern werden
zwangsläufig ohne Verständnis bleiben. Diese
Verbindung mit .lesus geschieht, wie wir es nen-
nen, durch den Heiligen Geist. Der läßt uns die
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göttlichen
Sinnen und
können.

Dinge erkennen, die wir mit unseren
unserm Verstand eben nicht erkennen

Wir werden darum noch etwas von der Kirche
reden müssen. Und da befällt uns ein Schrecken.
Sollen diese Jahrhunderte, die, - wie milde aus-
gedrückt, - angefüilt waren mit Menschlichkei-
ten, Zwistigkeiten, Machtkämpfen, aber auch ge-
füIlt von großer Opferbereitschaft, großem Glau-
bensmut, viel Bereitschaft zum Zeugnis bis hin
zum Marthyrium, sollen diese Jahrhunderte das
Reich Gottes auf Erden bedeuten? Ja? - Nein?
- Wir neigen uns leicht zum ,,Nein". Wie kommt
es aber nur, daß viele von der Kirche doch noch
manches erwarten? Wie kommt es andererseits,
daß manche die Kirche so leidenschaftlich be-
kämpfen? Wenn sie wirklich nur eine Anhäufung
von Menschlichkeiten wäre? Auch hier sind ge-
heimnisvolle Mächte, die um die Kirche und in
der Kirche wirken. Was sollen wir tun?

Ich gebe die Antwort ganz klar und einfach.
Wir sollen in unseren Verhältnissen genau das-
selbe tun, was damals die Jünger taten. Nämlich:
in der Kirche leben, mit ihr leiden, auch an ihr
leiden (ich fin überzeugt, daß die Jünger oftmals
an Jesus gelitten haben), mit ihr sich freuen, sie
lieben. Es gilt immer noch das Wort: ,,\Mo zwei
oder drei versammelt sind in meinem Namen, da
bin ich, Jesus, mitten unter ihnen." Naiürlich auch,
rn'o 200 oder 300, 2000 oder 3000 versammelt sind.
Es geht heute wie damals um Mittun, Dabeisein,
um Nachfolge. Dann werden wir erfahren, daß
Gott gegenwärtig ist. Wir sollten von daher die
Kirche zu sehen versuchen und Seine, des Herrn
Jesus Gegenwart in den Gottesdiensten, in den
Sakramenten, Bibelstunden, Freizeiten, Gemein-
dekreisen und auch in den Opfern und Gaben
sehen und erwarten.

So einfach ist das alles.

Nicht ohne Ihn
Eim Wort an rl,ie KonErrnanden

Schn.

Adolf von Harnack war ein berühmter Gelehr-
ter und über vierzig Jahre hindurch Lehrer an
der Universität Berlin. Er hat das Leben in seiner
vielfältigen Gestalt gekannt und ist mit allerhand
Menschen zusammengekommen. Er schrieb ein-
mal: ,,lch habe viele Menschen kennengelernt,
große und gute - aber doch nur einige, bei denen
ich unwillkürlich gedacht habe: Wenn wir alle so
wären, so hätten wir den Himmel auf Erden -und diese wenigen \Maren Christen! Ihr heiliger
Christenglaube war ihnen frei und deutlich auf
die Stirne geschrieben. Und merkwürdig. Es
\Ä/aren alles solche Christen, die von keinem Chri-
stentum ohne Christus als ewigem und lebendi-
gem Kern- und Sternpunkt etwas wissen uroll-
ten. . ."

An diese Worte Adolf von Harnacks wollte
ich euch zuerst erinnern, ihr .lungen und Mädchen,
die ihr in diesem Jahr konfirmiert werden wollt
und auch eure Eltern dazu.

Konfirmation -- was ist denn das? Ihr sollt da
in das Glaubensbekenntnis der Gemeinde einstim-
men. Ich weiß, manchem graut davor. Denn er
weiß nicht recht, wie das alles ist und was dieses
Bekenntnis alles meint. Es sind so viele schwer
verständliche Sätze darin. Ich kann das gut ver-
stehen. Aber im Grunde geht es doch um etwas
Einfaches! Ihr werdet nun älter und selbständiger.

Ihr sollt und müßt nun schon manchen Weg allein
gehen, den bisher andere mit euch gegangen sind.
Ihr müßt manche Entscheidung selber treffen, die
bisher andere für euch getroffen haben. Ihr sollt
nun selber zu dem einen ,,ja" und zu dem andeJen
,,nein" sagen, zu Menschen, die euch begegfren,
und auch zu Forderungen, Wünschen und Verlok-
kungen. Ihr sollt mit frohem Mut sagen können:
Ja, wir wollen es wagen, dieses Leben in unsere
eigene Hand zu nehmen - doch nicht ohne Ihn,
nicht ohne .Jesus Christus.

Über dem Grab des Schriftenmalers und Zeich-
ners Rudolf Koch in Offenbach am Main stehen
unter dem Namen die Worte: ,,Dieser war auch
mit dem .Tesus von Nazareth". Er hatte selbst sich
diesen Satz für seinen Grabstein ausgewählt,
doch wohl weil er meinte, daß darin das Beste
und Wichtigste seines Lebens wiedergegeben sei.
Es war sein Lebensbekenntnis.

Was man von Rudolf Koch sagen konnte, das
gilt auch von vielen a-nderen: Sie waren auch mit
dem .Jesus von Nazareth. Sie alle wollen bei der
Konfirmation zu euch treten, jedem von euch mit
in ihre Mitte nehmen und euch Mut machen, nicht
ohne Ihn ellren Weg zu gchen. Schon der Hebrä-
erbrief im Neuen Testament spricht von der
Wolke der Zeugen, die um uns her ist und uns
ermuntern will zum Glauben und zum Kampf
gegen alles Böse und Dunkle um uns und in uns.

Es ist eben, wie es. Matthias Claudius, der
Wandsbecker Bote, einmal gesagt und an den
Vetter Andreas geschrieben hat: ,,Wer nicht an
Christus glauben will, der muß sehen, wie er ohne
Ihn raten kann. Ich und du können das nicht. Wir
brauchen jemand, der uns hebe und halte, solang
wir leben, und uns die Hand unter den Kopf lege,
wenn wir sterben sollen."

Kirzlich haben wir des 100. Todestages eines
Mannes gedacht, von dem man auch sagen kann:
Er konnte und wollte nicht leben und sein ohne
Ihn. Es war Ernst Moritz Arndt, der Sänger und
Rufer ztu Zeit der Befreiungskriege. Er war ein
Mann, der auch etwas von dem schwersten Kampf
wußte, den wir alle mit uns und gegen uns selber
zu kämpfen haben, gegen unsere Cleichgültigkeit
und Müdigkeit, gegen unsere Gewohnheiten und
Untugenden, unsere Lüste und Leidenschaften. Er
rrar ein Mann, der wußte, wo ein Halt ist und
eine Hilfe in solchem Kampf, wo man stehen kann,
wenn es hin und her und auf und ab geht um einen
und in einem:

,,lch weiß, woran ich glaube, ich weiß, was
fest besteht, wenn a1les hier im Staube wie
Staub und Rauch verweht, ich u,eiß, was
ewig bleibet, wo alles wankt und fä111, wo
Wahn die Weisen treibet und Trug die Klugen
pre11t.
Das ist das Licht der Höhe, das ist der Jesus
Christ, der Fels, auf dem ich stehe, der dia-
manten ist, der nimmermehr kann wanken, der
Heiland und der Hort, die Leuchte der Gedan-
ken, die leuchten hier und dort."
So lrönnen wir es denn wagen mit allen denen.

die um uns her sind und uns bei der Konfirmation
in ihre Mitte nehmen wollen, dieses Leben fest
und entschlossen in unsere Hand zu nehmen -doch nicht ohne Ihn. Nicht ohne von Ihm uns raten
und helfen zu lassen. Nicht ohne auf Ihn zu hören
und uns zu lhm at halten.

Friedridr Laubsdrer (aus ostfr. Sonntagsboten)



Es ist vollbracht!
Ged.an<en zum Karfredtag.

Von Bisdrof D. Wester, Schl,eswig.

Am Karfreitag ist es, als ob die Welt frir einen
Augenblick den Atem anhielte. Vielleicht nicht die
ganze Welt, nicht die laute und vordergründige.
Aber an diesem Tage ist etwas in der Welt, das
in den unruhigen Ablauf der Geschichte ein Ele-
ment anbetender Stille und Besinnung hinein-
bringt. Millionen von Christenmenschen auf dem
Erdenrund sammeln an diesem stillen Freitag ihre
Gedanken um das größte Ereignis der Mensch-
heitsgeschichte, um den Tod Jesu.

Die Zeit dürfte freilich für immer vergangen
sein, in der schon das Bild des Gekreuzigten unter
den Menschen Ansst und Schrecken. Ehrfu_rcht
und Verehrung, Glauben und Hingabe auslöste.
Was auf Golgatha geschah, das hat sich seitdem
in unserer Welt massenweise ereignet, oft noch
grausamer und unbarmherziger. Wer Ernst Wie-
cherts ,,Missa sine Nomine" gelesen hat, wird
solch ein Schick.sal kaum noch tragisch nehmen.
Wir haben uns an solche Grausamkeiten längst
gewöhnt. Anders aber muß es doch sein, wennwir bedenken, \ry.e r am Karfr-eitag starb und
\Är e r so starb, wie es dort geschah. Denn an die-
sem Tage ge.ht es nicht nur darum, daß wir ein
Bild des Grauens anschauen, das durch andere
Bilder abgelöst oder gar überboten werden
könnte, sondern darum, daß wir aufs neue nach
dem Sinn des Leiddns und Sterbens Jesu Christi
fragen.

,,Es ist volibracht!", so hat Jesus Seinen Tod
selbst gedeutet. Mit dieser übersetzung hat Mar-
tin Luther das letzte Wort Jesu nicht nur ver-
deutscht, sondern auch ausgelegt. ,,It is finished"

- d. h. es ist zu Ende - so sagt die englische
Bibel. Auch clas gibt einen guten Sinn, weil ja der
Karfreitag in der Tat den Schlußpunkt des irdi-
schen Lebens Jesu darstellt, eines Lebens, das
vom Anfang bis zum Ende den Widerspruch der
Menschen erduldet hat. Der grausige Tod, den
Ihm die Hand der Menschen bereitete, war tat-
sächlich nur der letzte Schla,g, zu dem eine
Menschheit ausholte, deren Wunschträume zu er-
füllen Jesus sich weigerte, vom Anfang Seines
l,ebens an bis zum Tode am Kreuz. - LJnd das
alles geschah nicht nur einmal an der Wende der
Zeiten; so oft die Menschen machen konnten, was
sie wollten, schlugen sie Ihn aufs neue ans Kreuz,
und immer wieder fanden sich jene Rutenbinder,
die dazu beitrugen, Ihn und Seine Sache dem
Tode auszuliefern.

Freilich -- das ist nur eine Sache Seiner Pas-
sion. So gewiß die Menschen Sein Schicksal be-
stimmten, so sah doch Jesus selbst Seinen Tod
als eine Aufgabe an, die erfüllt und vollbracht sein
wollte. ,,Er trug Sein Kreuz" und blieb auf dem
Wege Seines Leidens allezeit der Handelnde, bis
zuletzt.,,lch will's gern leiden", läßt ihn der Dich-
ter sagen. Denn ob Jesus einen Tod erleidet, den
Ihm Menschen bereiteten, so stirbt Er doch mit
Absicht und Willen, gehorsam dem Auftrag Sei-
nes Vaters, im Bewußtsein erfüllter Pflicht und
einer vollendeten Leistung. Darum hat Luther
recht, wenn er in dem letzten Wort Jesu den Tri-
umph des Siegers vernimmt.

nu allens wedder in de Reeg bröcht", d. h. ,,Es
ist nun alles wieder in die Reihe gebracht", so
übersetzt eine Bibel in pommerschem Platt Jesu
Todeswort; als rvollte sie sagen: Hier ist mehr
als ein bitteres Ende, mehr als bloße Pflichterfül-r
lung. Der Mann, der hier stirbt, hat eine verloren-
gegangene Ordnung wieder hergestellt, eine zer-
störte Gemeinschaft erneuert nnd hat versöhnt,
was verfeindet war; der Mann am Kreuz hat je-
dem Ding seinen Platz und jeder Person ihr
,,Recht" wiedergegeben. Der Gedemütigte, seiner
Freiheit Beraubte, Gemarterte und Gehängte, der
ganz und gar Ausgelöschte und Liquidierte wandte
sich Seinen Feinden zu, tröstete Seine Verfolger,
richtete alle auf, die Ihn verleugneten und schrei-
tet ihnen seitdem als ,,Anführer des Lebens"
durch alle ihre Katastrophen und Tode voran. Ja,
äber der von Leiden " und Zusammenbrüchen ge-
schüttelten Welt erscheint in Seinem Zeichen elne
andere, neue Wirklichkeit, in der der Tod nicht
mehr sein wird, ,,noch Leid, noch Geschrei, noch
Schmerz .; denn das erste ist vergangen".
Wer Ihm, dem Auferstandenen nachfolgt, lebt in
der Gewißheit, daß der Todeskreis des Irdischen
durchbrochen ist und wartet auf einen neuen
Himmel und eine neue Erde, also auf eine Welt,
iir der alles, wirklich a I I e s vollbracht ist nach
Seiner Verheißung.

Unsere Gottesdienste
(Pr. heiß't: Predigttert)

Mittwoch, 1. März
2fr Uhr: Passiorisgottesd. mirt dbenrdrn. Pastot Hake

Sonnabend, 4. März
I7 Uhr: Be,iihrte der Konffrmrarlden Pastor Fr.rchs

Sonntag. 5. März. Oculi
9,30 Uhr: Konffrmati,on P. Fuchs

(Kollekte,: Evang. Hilfswerk)
11.30 Uhr: Kindergottesdienst
15 Ullr: Prrifung drer Koriffrrnarade,n P. Sdrnei'd,e,wind
18 Uhr: Abendgottesd. u. Abendmahl P. Sdrneidewind

Mittwoch, 8. Miüz
2A Uhr: P'assionsgottesdienit u. Ab,enrdrnaN p. Fudrs

Sonnabend, 11. März
L7 Uhr: Beichte der Konßr'rnaniden P. Schne,idewind

Scnntag, 12. März, Lätare
10 Uhr: Konffrrnation P. Schneridewind

(Kollekte : Gus,tav-.ddoif-Werk)
18 Uhr: Abendgottesdiienst u. Abendmahl Pastor Hake

llittwoe:h, I5. März
20 Uh'r: Passionsgottesd. rni't Ab,endm. P. Schneirdewind

Sonntag, 19. März, ]udika10 Uhr: Hauptgottesdienst Pastor Hake
(Pr.: Toh. B, 46-59
Kollekte: Für die eigerae Gem,einde)

1 1.30 Uhr: Kindergottcsd,ienst
15 Uhr: Prüfun[ der Konffrmanrden P. Hake
18 Uhr: Abendgottiesdienst u. Abendmahl p. Fuchs

Mittwoch, 22. tr/ifuz
2fr Uhr: Passions,go'ttes'dienst mit Abendmahl p. Fuchs

Scnnabend, 25. trIärz
17 Uhr: Beichte der Koifir:nanden p. Hake

Sonntag, 26. März, Palmarum
9.30 Uhr: Konfirmation P. Hake

(Kollekte : J u gendarbei t)
I 1.30 Uhr: Kindergottäsdienst
18 Uhr: Abendgottesdienst und Abendmahl p. Fuchs

Montäg, Dienstag, Mittwoch in der stillen Woche
20 Uhr: Passionsanrflxcjhl mit Abenr&nahl

Cründonnerstag. 30. März
20 Uhr: Gottesdiens,t rnit Ab'e,n'dmahtr P. Fuchs

(Pr.: Joh. 13. 1- 15)
Karfreitag, 3I. März

l0 Uhr: Hauptgottesd. mit Abenrdrnahl P. Schneidervind
(Pr.: Joh. 19, 16*30
Kollekte: Nicht-Seßhaften- u. G,efäragnisfürsorge)

14 Uhr: Gottesdienst rnit Ab,endmahl - P. Fuöhs
18 Uhr: Abendgottesdienst mit Abendm,ahl P. Hake

(Pass,ionsmusik)

Doch das Letzte und Entscheidende über Jesu
T'od ist auch damit noch nicht ausgesagt. ,,So is
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Sonnabend, l. April
18 Uhr: Beichte nadr der Wodrensdrlußand. P. F'udx
23.45 Uhr: Feier der Osternacht P. Sdrneid,ewind

Ostersonntag, 2. April
10 Uhr: Hauptgottesdienst rnit Abendmahl P. Fudrs

(Pr.: Nlark. 16, 1-B
Koll'ekte: Henrierttenstift u. Rotenilrurg)

11.30 Uhr: Kindergottesdienst
Ostermontag 3, April

10 Uhr: Hauptgotbesdienrs't P. Hake
(Pr.: Luk. %, 13-35
Kollekte : Unsere Sdrwesterns,tation)

lVodrenschlußandacht: Jeden Sonnabend, 18 Uhr,
An der Ta,ufkapelle.

Bibelstunden
für Er.wadrsiene: fallen wegen der Pass'ionsgottesdienste aus.

Jtrgendl,iche (Elimkrreis): Morrtag, 13. r. 27. März, 2'0 Uhr.

Veranstaltungen
(im Gemerindehaus, wenn nidrt anders vermerkt)

Männerwerk: Mittwoch, 8. März, 2O Uhr (Passionsgottesdienst)

Frauenkreise:
Bezirk Nord: Mittwoch, 1. März, 20 Uhr (Passionsgottesd.)
Bezirk Stid: Mittr.vodr, 8. März, 2,0 Uhr (Passionsgottesd')
Bezirk Mitte: . \ preitag, 17. Mibz, 16 UhrFeierabendkreis: / '

Mütterkreise:
(P assrions'goltesdiienst)

Bez,irk Mitte: Montag, 6. März, 20 Uhr
Bezirk Nord: Miuwoä, l. März, 20 Uhr
Bezirk Siid: Mittwod-r, B. März, 20 Uhr

(Pass,ions gottesdienst)
Kirchenchor: Frreitags, 20 Uhr, An der Lutherkird.re 12.
Iünderchor: Donnerstags, 16 und 17 Uhr.
Iugendkreise:

M ädchen u. J u ngen (Berufstätigenkreris) donn'erstags,
20 Uhn.

Jungen:
Dienstags, 20 Uhr (14-17jähr.), An der Lutherkirdre 12.

Mittwodrs, Christl. Pfadffnderschaft:
14.30 Uhr: 10 - 14jähr., 18 Uhr: Altere,

Mädchen:
Dienstags, 19.30 Uhr: Ringgruppe (ab 14 Jahre),

An der Lutherkirche 12.
Mittwochs, ab 15 Uhr: Jungscha::en (in drei Altersgruppen).

Freud und Leid aus der Gemeinde
D,ie goldene Hochzeit fe'ierben am 28. jan'uar Wilhelm Klem-

ming und serine Ehefrau Margarete, gob. Schnre'rig, Rehbock-
straße 3,6.

,,Bis hierher hat uns der Herr gehoilen."
1' Sam. 7, 12.

Geburtstage unserer lieben Alten
1. März Fra'u Luiso Schmidtrnann, 81 J., Engelbosteler

D'arnm 122. - 2. Ilärz Frau Emrna Henze, 86 J.. An der
Strarrgriede 5a. - 2. März Frau Emrma Harlem, B0 J., Sdrau-
feliler Str. 38. - 4. März Rentner Wilhelm Sch,umann, 80 J.,
Ilahnenstr. 18,b. - 6. März Rentner Hermann Haenrsgen, 87 J.,
Nieniburger Str. 14. - B. März Frau Marlha Weiß, 83 j.,
Sdrneidenberg 28. - 9. März Frau Emma Murad, 87 J., An
der Strangriede 46. - 10. März Frau Lrina Drafehn, 80 ].,
Ne,lkenstr. 13. - 12. März Rentner Luis Fischer Br2 J., Engel-
bostel:r Damm 66. - 16. März Frau Marie Krüger, 82 I., An4
Kl. Felde '2,4. 

- 16. März Frau M nna Rüdiger, 82 J., Im
Moore 11. - 19. März Frau Alma Klenke, 81 J., trngelbosteil'er
Damm 113. - 2A,. tMätz Frau Auguste Müll.er, 86 J., Heisen-
straße 25. -2A. \/l,arz Frau Dorette Müller, 89 J., Im Moore 29.

- 2ß. März Frau Liina Brock, 88 ]., Hahnenstr. 7. - 26. Mätz
Frau Anna Klingernann, 82 ]., Schulzens'tr. 2. - 29. März
Frau Lina Harnsgen, 92 ]., Nienbur.ger Str. 14.

,,E,uer Herz so11 sich freuen, und eure
F reude .s oli nieman d von ,eu ch n ehme n."

[oh. 16, 22

In der Zeit vom 16. januar bis 15. Februar 1961

empffngen die heilige Taufe
Uwe Sie, Haltenrhoffstr. 14. - D,ietricl-r, Bartels, Lilien-
straße 6. - Sa;bine Schlid<er, Kornstr. 4. - Achim D'äbert,
An der Luttherkirche 19. - Andrea Ka'rrfer, Am Kleinen
Fe de 21. - Renate Bec,ker, Hahnenstr. 4. - Dirk Frörn-
ling, Sanrdstir. 7.
,,Freut euch, daß eure Namen im HimmeI
geschrieben sind! Luk.10,20

wurden kirehlidr getraut:
B,ankkaufmann Dieter B'runotte und d,ie Stenokonrtoristin
Ruth Kracke, A leestr. I6. - Masddnenschilosser Dieter
Weiß und die Da;mensdneidrerin Brrigitte Ohlms, Mil'itrir-
straße 20. - Mascliinrensdil,osser Günter Kaufmann und die
Kontor.istin Ellen Baltetrs, Paulstr'. 4. - Tischier Lpthar
Matzrnor und die Verkäufer,in Dagm,a-r' Siegel,+ Im
Moore 29. - ka,ufm. Angestellter Diks-Rudolf Gereke und
die B,unidesibahnrangestellte Kriemhi,ld Höffler, Paulstr. 20.

,,Was denn Gott zusammengef ügt hat, so11
der Mensch nicht scheiden." Mark. 10, 9

wurden kirdhlich bestattet:
Konditor Wilhel'm Klages, 77 I., Im Moore 20. - Schnei-
der Karl Blekrnann, 73 ]., Fliederstr. 2a. - Kaufmann
Heinriclr Soltendiek, 7L J., Frutziusweg 37. - Witu'e

, Helen'e Kraft, 73 J., Im Moore 7a. - Schloss,erm'eister
Gustav Witteniberg, 84 J., Aster:rstr. 21. - Werb,everrnittle.r
Erich Seidsl, 70 ]., Im Moore 37. - Frau Edith Gerloff,
89 ]., Glüniderstr. 14. - Witwe Mathirlde Gol'drnann, 84 J..
Schnei'der,berg 24, -Frau Dora d:e Vnies,61 J., Kornstr. 39. -
- Laclemeister Wilhelm Kor-te, 78 J., Enrgelb. Darnrn ll4. -
- Frau Emma Rommel, 81 I., Schnei,clenberg 28. - Frau
Rosa Knigge, 70 T., Scha'ufelder Str. lla. - Witwe Doro-
thea Conrad, 76 ]., Glünd,erstr. 13. - Pos,tinispektor a. D.
Karl Dießme,r, 82 I., Asternstr. 26.

Christus spricht: ,,Mdr ist gegeben alle
Gewalt im Himmel und au{ Erden!"

Manhä,us 28, IE

Zur Feier der Osternacht am Sonnabend. 1, April, 23.45 Uhr.

I,rn vergangenen Jahr feierten wir zum 1. Mal die Oster-
rracht. Wir begringen damit einen Gottesdienst, dei in m,anihen
I(irchen unserer Stadt schon seit einügen Jahren gefeieft wird.

Die Feier der Osternacht ist eine alte urchristlicll,e Sitte.
Wir begehen ja auch in gl'eidrcr Weris.e die Gebut des Herrn
in d,er Milternachtsstunde des Heriligen Ab,ends.

Dies,e beiden Pole des christlichen Glauibens: Geb'urt und
Auferstehung haben hier ihren besonderen Plata drn gottes-
dienstliihen Ldben erhalten.

Denken wir daran, wi,e wir nach der dem Osterfes,t voraus-
gehenrden Pass,ionizeit, insbesondere der Karrvodre in die ti,efste
D'urakelhedt des Leidens Ctrrrishi mit hineingenomm,en werden.
Wie leuchtet dan:n in der 1. Stunde des Oste'r.tages mit den:
ganze{rr J,ubeü uns'erer Os'te,rlieder, dem Verlesen der Oster-
geschichte und im gerneinsamen Abendmahlsga;rag d,ie unbe-
schreibliche Freude amf: ,,Der Herr ist auferstanden, er ist
watrthafti g auf erstan den-I "

Irass,en Srie uns d'iese angeiboteae Bereicherung umserts
gottes'dienistlichen Leber:,s von daher versteüaen und dankbar
annehm,en. S. M.

.dn Spenden für unsere Lutherkirche sind von Oktober 1959
bis Deze'mber 1960 DM 26 865,11 eingegangen. :

Allen Sp,enderr sei herzlich ge'dankt!

Auch danken wir ,ilen ehrenarntlicrhen H,elferinmen für ih-r
treues Mithelfera seürr herzlich.

Von diesem. Spe'ndena'ufkommen sind. bis jetzt besdr,afft
worde r:

die 3. Glocke a1s Gedenkgloike mit der Inschrift,,Chri-
stus ist unser Fri,ede",
die S chwerhöri gen-An1age,
,ctrer Deckel f ür den Tauf stein,
ein Abendmahlskelch,
die auf den b,eide'n Ernporen bisI,an,g nodr fiehlenden
Bänke,
d:ie teilweise Bleiverglasung der Feruter irn Vor-
raum cler Kirche.
Von drem restlichen Geld sollen zunächst b,ezahlt werden'
das be'reits in Auftrag gegeibene Mahnmal im Vorraum
d,er Kirdre,
Bleiverglasung der Fenste'r ü,ber dem H.auptportal.
Wd,ed,erherrichtung'der Gedenktaf e1 ftir den 1. Wel:-
krieg,
Ergänzung der Orgel.
Üiber eine (nrach gena,uer Abrechnung aller noch ausstehen-

den Ausgaben) eventuell ve'rbleriben-der Restsumrne, wird z::
gegebener Zeit der Kirchenvorstani Beschluß fassen.

Wir dürfen uns dankbar freuen, dalj so vielre Gerneinde-
glieder mitgeho fen hab,en, unsere lieb,e Lutherkirche weite:
würdig auszugestal,ten.

Herausgegeben von Pastor Hake im Auftrage des Kiröenvorstandes der Lutherkirdne
Drud< : Budrdru&erei Stephansstiit, Hannover-Kleefeld


